
sen der herrschenden Klasse, oder aber sie vertrat, so­
bald die unterdrückte Klasse mächtig genug wurde, die 
Empörung gegen diese Herrschaft und die Zukunftsin­
teressen der Unterdrückten.“^/
Ausgangspunkt einer wirklich wissenschaftlichen Be­
trachtung der Prozeßprinzipien können daher nur die 
realen gesellschaftlichen Verhältnisse sein. Werden sie 
von ihrer materiellen Grundlage losgelöst und somit als 
sog. „höhere“ oder „unabänderliche“ Prinzipien be­
trachtet, so ist das Ergebnis purer Formalismus, der re­
gelmäßig zu einer Schwächung sozialistischer Rechts­
positionen führt und der bürgerlichen Ideologie Tür 
und Tor öffnet. Das ist ein gesetzmäßiges Ergebnis. 
Denn wenn ein Ideologe „die Moral und das Recht, 
statt aus den wirklichen gesellschaftlichen Verhältnis­
sen der ihn umgebenden Menschen, aus dem Begriff oder 
den sogenannten einfachsten Elementen ,der Gesell­
schaft“ herauskonstruiert, welches Material liegt dann 
vor für diesen Aufbau? Offenbar zweierlei: erstens der 
dürftige Rest von wirklichem Inhalt, der noch in jenen 
zugrunde gelegten Abstraktionen möglicherweise vor­
handen ist, und zweitens der Inhalt, den unser Ideolog 
aus seinem eigenen Bewußtsein wieder hineinträgt. 
Und was findet er vor in seinem Bewußtsein? Größ­
tenteils moralische und rechtliche Anschauungen, die 
ein mehr oder weniger entsprechender Ausdruck — po­
sitiv oder negativ, bestätigend oder bekämpfend — der 
gesellschaftlichen und politischen Verhältnisse sind, un­
ter denen er lebt; ferner vielleicht Vorstellungen, die 
der einschlägigen Literatur entlehnt sind; endlich mög­
licherweise noch persönliche Schrullen. Unser Ideolog 
mag sich drehn und wenden, wie er will, die histori­
sche Realität, die er zur Tür hinausgeworfen, kommt 
zum Fenster wieder herein, und während er glaubt, 
eine Sitten- und Rechtslehre für alle Welten und Zeiten 
zu entwerfen, verfertigt er in der Tat ein verzerrtes, 
weil von seinem wirklichen Boden losgerissenes, wie 
im Hohlspiegel auf den Kopf gestelltes Konterfei der 
konservativen oder revolutionären Strömungen seiner 
Zeit.‘74/
Wir enden uns deshalb gegen jegliche Formen stati­
scher und formalistischer Auffassungen von den Pro­
zeßprinzipien.
Die sozialistischen Prozeßprinzipien in der DDR sind 
Ausdruck der grundlegenden Anschauungen der Ar­
beiterklasse und ihrer Verbündeten über die Gestal­
tung des gerichtlichen Verfahrens. Diese Anschauungen 
sind in wesentlichen Grundzügen im Ergebnis der Aus­
einandersetzung mit den bürgerlichen Machtverhältnis­
sen und der bürgerlichen Ideologie, d. h. im Ergebnis 
langwieriger Klassenkämpfe entstanden./5/ Als Be­
standteil der staats- und rechtstheoretischen Auffas­
sungen des revolutionären Proletariats gehörten sie ent­
sprechend ihrer Bedeutung bereits zu den Programm­
punkten der Arbeiterbewegung./6/
Beginnend mit der Errichtung der antifaschistisch-de­
mokratischen Ordnung wurden die grundlegenden An­
schauungen der Arbeiterklasse und ihrer Verbündeten 
über die Gestaltung des gerichtlichen Verfahrens 
schließlich unter den Bedingungen der Arbeiter-und- 
Bauern-Macht gesetzlich fixiert, praktisch durchgesetzt 
und systematisch weiterentwickelt. Ihre praktische 
Umsetzung und Weiterentwicklung war gleichbedeu­
tend mit der konsequenten Demokratisierung und der 
schließiichen sozialistischen Umgestaltung der Rechts­
pflege.
:3’ a. a. o., s. 87 f.
4 A. a. O.. S. 89 f.

■ 5’ Siehe z. B. bei Marx, Der Bürgerkrieg in Frankreich, Marx/ 
Engels. Werke, Bd. 17, Berlin 1962, S. 339, und bei Lenin, Ent­
wurf des Artikels „Die nächsten Aufgaben der Sowjetmacht“, 
Werke, Bd. 27, Berlin 1960, S. 207.
.6' Siehe z. B. bei Marx, Der Bürgerkrieg in Frankreich, Marx'

Gestaltung und Durchsetzung sozialistischer 
Prozeßprinzipien

Rückblickend zeigt sich mit besonderer Deutlichkeit, 
daß die Gestaltung und Durchsetzung der sozialisti­
schen Prozeßprinzipien kein einmaliger Akt ist und 
sich auch nicht im Selbstlauf vollzieht. Sie ist vielmehr 
Ergebnis ständigen zielstrebigen Wirkens der. Arbeiter­
klasse und ihrer Verbündeten unter Führung der Par­
tei, Ergebnis des Kampfes gegen überlieferte bürgerli­
che Staats- und Rechtsauffassungen und der Verarbei­
tung und Verallgemeinerung der Resultate des soziali­
stischen Aufbaus.
Die Herausbildung, Durchsetzung und Entwicklung der 
sozialistischen Prozeßprinzipien ist dementsprechend 
Bestandteil der Entwicklung der sozialistischen Pro­
duktionsverhältnisse und der Weiterentwicklung der 
sozialistischen Demokratie. Ihre Grundlage sind die 
materiellen und ideologischen Veränderungen in der 
Gesellschaft, heute die Entwicklung der sozialistischen 
Gesellschaft.
Bei der Arbeit an der Weiterentwicklung der soziali­
stischen Prozeßprinzipien kommt es darauf an, die Rea­
lität — ganz im Sinne des Marxismus-Leninismus — 
geistig so zu verarbeiten, daß mittels des erzielten Er­
gebnisses das Instrumentarium geschaffen oder weiter­
entwickelt wird, mit dem es möglich ist, die sozialisti­
schen Gesellschaftsverhältnisse zielstrebig weiterzuent­
falten. Es geht insbesondere darum, die Prinzipien ent­
sprechend der Weiterentwicklung des sozialistischen 
Rechtsbewußtseins richtig zu fassen, die Überzeugung 
von der Richtigkeit und Notwendigkeit der Prinzipien 
zu vermitteln und zu vertiefen und an der praktischen 
Durchsetzbarkeit und Durchsetzung der Prinzipien zu 
arbeiten. Wir haben es hierbei also u. a. mit einem kom­
plizierten Prozeß ständiger Erziehung und Selbsterzie­
hung zu tun, in dem uns der Marxismus-Leninismus 
und die von der Partei der Arbeiterklasse gegebe­
nen Orientierungen die Richtung weisen.

Entwicklung und Durchsetzung des Prinzips der 
Erforschung der objektiven Wahrheit
Betrachtet man die Herausbildung, Durchsetzung und 
Entwicklung der Prozeßprinzipien in der DDR, so fin­
det man die vorstehenden Thesen über den Klassencha­
rakter, die materialistischen Grundlagen und die Not­
wendigkeit ständiger Arbeit zur Vervollkommnung 
der Prozeßprinzipien allseitig bestätigt. Das soll im fol­
genden näher belegt werden, wobei aus Raumgründen 
lediglich ein für die Gestaltung und Wirksamkeit des 
gerichtlichen Verfahrens jedoch besonders wichtiger 
Fragenkomplex herausgegriffen werden soll, und zwar 
der Komplex, der die Überwindung der bürgerlichen 
Verhandlungsmaxime und die Entwicklung und 
Durchsetzung des Prinzips der Erforschung der objek­
tiven Wahrheit betrifft.
Unterzieht man den bürgerlichen RechtsverwirkH- 
chungsprozeß einer Betrachtung, so zeigt sich, daß er 
sich grundlegend von der Verwirklichung des soziali­
stischen Rechts unterscheidet. Das bürgerliche Recht 
ist seinem Wesen nach Recht einer Minderheit, zur Be­
herrschung der Mehrheit des Volkes. Es ist darauf ge­
richtet, die kapitalistischen Produktionsverhältnisse zu 
sichern und zu festigen, d. h. die bestehende Ordnung 
gegen jegliche Angriffe zu schützen. Entgegen allen Er­
kenntnissen der Wissenschaft und Gesellschaftspraxis 
ist seine Grundforderung, anzuerkennen, daß die 
menschliche Gesellschaft mit dem Kapitalismus den

Engels, Werke, Bd. 17, Berlin 1962, S. 335 ft.; Lenin, Entwurf 
des Programms der KPR (B). Werke, Bd. 29, Berlin 1970, S. 115: 
Grundsätze und Ziele der SED, in: Dokumente. Bd. I, S.5. 
Grundsätze zur Rechtserneuerung, in: Wege zur Demokratisie­
rung der Justiz. Berlin 1948, S. 325.
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